
Schritte zur Partnerschaft  

 

 
Besuch einer CWM-Delegation aus Uganda in Nordstetten im Sommer 2008 

 

Am Anfang war die Idee  
 

Der Gedanke eine direkte Partnerschaft mit einer Gemeinde in Uganda aufzubauen 

schwelte schon seit langem in den Köpfen der Vorstands- und Ausschuß-Mitgliede r der 

KAB Nordstetten . Hatten wir doch schon über Jahre hinweg durch Geldspenden an das 

Weltnotwerk der KAB deren Projktarbeiten in Uganda und anderen Ländern indirekt 

unterstützt. Ganz zufriedenstellend war dies für uns allerdings nicht, da diese Spenden 

für uns quasi anonyme Abnehmer bzw. Projekte fanden, d. h. wir hatten keinen Einfluß 

darauf, welchem Projekt, bzw. Gemeinde oder Familie unsere Spende zugutekam.  

 

So reifte in uns der Gedanke ein eigenes Hilfsprojekt zu initiieren, das direkt einer 

Partnergemeinde in Uganda, die aber zuerst noch gefunden werden musste, zugute 

kommen sollte. 

http://www.horb.de/ceasy/modules/cms/main.php5?cPageId=56&view=publish&item=club&id=14
http://www.weltnotwerk.org/


 
 

Verantwortung einer Partnerschaft.  

 

Man muß sich natürlich über die Verantwortung und Tragweite solch einer Partnerschaft 

im Klaren sein. Es ist keine einmalige Aktion, sondern sollte eine langjährige und 

nachhaltige Unterstützung bzw. Partnerschaft sein. Dies heißt auch, daß man jedes Jahr 

immer wieder Aktionen plant und realisiert, die die Grundlage dafür bilden die 

Spendengelder zur Finanzierung der Hilfprojekte zu erwirtschaften. 

 

Je nach Größe der Hilfsprojekte sind dies jährlich zwischen 500 �½���X�Q�G�������������½��oder mehr. 

 

Nun stellte sich für uns zuerst die Frage:  

 

Sind wir in der Lage jedes Jahr die Spendengelder aufzubringen?  

 

Nach intensivem Gedankenaustausch und Überprüfung unserer Finanzlage, basierend 

auf jährlich wiederkehrenden Einnahmen aufgrund bisheriger durchgeführter  Aktionen 
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Die daran anschließende Frage: 

 

 


